
 
Liebe Studierende, 
 
bei dem unten stehenden Text handelt es sich aus meiner Sicht um ein vorbildliches Exposé 
für eine Abschlussarbeit, die im Frühjahr 2004 von einer Studentin geschrieben wird. Das 
Exposé ist vorbildlich, weil es folgende Bestandteile enthält: 

• Eine Fragestellung 
• Eine kurze, aber präzise Übersicht über den Forschungskontext und den Gehalt der 

einzelnen Kapitel 
• Eine an der Fragestellung orientierte Struktur der geplanten Arbeit 
• Eine einschlägige Literaturliste 

Planen Sie, bei mir eine Abschlussarbeit zu schreiben? Dann bitte ich Sie, nach der Abklärung 
des Themas ein ähnliches Exposé zu erstellen. 
 
Mit freundlichem Gruß 
Timm Beichelt 
 
 
 
 

Exposé: 
Pfade der Wohlfahrtsstaatlichkeit in Polen am Beispiel des Ren-

tensystems 
 
 

In meiner Diplomarbeit will ich untersuchen, wie sich das Rentensystem Polens von der Zeit 

des Staatssozialismus vor 1989 bis heute weiterentwickelt hat. Da sich in dieser Periode 

grundlegende ideologische Prämissen der staatlichen Organisation in Politik (Konkurrenzde-

mokratie statt Einparteien-Herrschaft) und Wirtschaft (Marktwirtschaft statt Planwirtschaft) 

geändert haben, ist zu erwarten, dass auch die Altersvorsorge als eine Schnittstelle zwischen 

diesen beiden Bereichen über kurz oder lang den neuen Bedingungen angepasst wird. Um 

diese Veränderung analytisch zu fassen, greife ich auf Esping-Andersens Typologie der 

Wohlfahrtsstaaten (Esping-Andersen 1985; insbesondere Esping-Andersen 1990 und 1999) 

zurück und versuche, das polnische Rentensystem zu verschieden Zeitpunkten in diese Typo-

logie einzuordnen.1 Insgesamt lautet die konkrete Fragestellung: In Richtung welches 

Esping-Andersenschen Wohlfahrtsregimes hat sich das polnische Rentensystem ausgehend 

vom staatssozialistischen System vor 1989 bis heute entwickelt? 

                                                 
1 Die  Typologie wird dabei nicht auf den ganzen polnischen Wohlfahrtsstaat, sondern nur auf das Rentensystem 
angewendet. Das stellt zwar eine gewisse Verkürzung dar, ist aber möglich, weil Esping-Andersen selbst den 
Renten eine für den Charakter des Sozialstaats prägende Stellung einräumt (vgl. Kapitel 4 der Studie „The Three 
Worlds of Welfare Capitalism“ von 1990). Dies begründet er zum einen mit dem hohen Anteil der Renten an den 
staatlichen Sozialausgaben und am Bruttoinlandsprodukt sowie ihrer Funktion als zentraler Schnittstelle zwi-
schen Arbeit und Freizeit. Zumindest Tendenzen wohlfahrtsstaatlicher Entwicklung lassen sich demnach also am 
Rentensystem aufzeigen.  



 
Die Struktur der Arbeit ist vorgesehen wie folgt: 
 
1. Einleitung 

2. Esping-Andersens Regimetypologie 

2.1. Die vergleichende Wohlfahrtsstaatsforschung 

2.2. Die Regimetypologie 

2.2.1. Indikatoren der Wohlfahrtsstaatlichkeit 

2.2.2. Die Regimetypen 

2.3. Kritische Diskussion der Typologie 

2.4. Anwendbarkeit auf den sozialistischen Wohlfahrtsstaat 

3. Das Rentensystem vor 1989 und die Phase der Ad-hoc Korrekturen von 1989-1999 

3.1. Beschreibung und Analyse des Rentensystems bis 1989 

3.2. Die Phase von 1989-99 

3.2.1. Reformvorschläge  

3.2.2. Tatsächliche Maßnahme und ihre Auswirkungen auf den Regimetyp 

3.3. Kontinuität oder Wandel? Beide Phasen im Vergleich 

4. Das neue Rentensystem seit 1999 

4.1. Beschreibung und Analyse der reformierten Alterssicherung 

4.2. Vergleich zur Phase vor 1999: tiefgreifende Umgestaltung 

5. Schluss  

 

Im Folgenden erläutere ich etwas genauer, was die einzelnen Kapitel enthalten sollen. 

Nach einigen einleitenden Bemerkungen (Kapitel 1) soll im zweiten Abschnitt der Arbeit die 

Ende der 1980er Jahre entwickelte Typologie der Wohlfahrtsstaaten von Gösta Esping-

Andersen vorgestellt werden. Sie wird im Zuge einer Schilderung der Entwicklung der ver-

gleichenden Wohlfahrtsstaatsforschung (Kaufmann 2003; Toft 2000) in ihren theoretischen 

Wurzeln verortet. Dann werden ihre wesentlichen Inhalte erläutert. Dabei ist insbesondere auf 

die verwendeten Methoden zur Messung von Wohlfahrtsstaatlichkeit (Dekommodifizie-

rungsgrad und Stratifizierungseffekte, aber auch Defamilialisierungstendenzen) sowie die 

Charakteristika ihrer drei verschiedenen Typen des Wohlfahrtsstaates einzugehen, da diese 

Indikatoren in Kapitel 3 und 4 zur Einordnung des polnischen Rentensystems in die Typolo-

gie verwendet werden sollen. Eine Diskussion der Vor- und Nachteile dieser Art der Klassifi-

kation schließt sich an. Einer der wichtigsten Aspekte ist hierbei, dass es der Typologie nicht 

gelingt, die Dynamik wohlfahrtsstaatlicher Entwicklung adäquat zu fassen (vgl. Borchert 



1998). Stattdessen konstatiert sie die Pfadabhängigkeit und damit die Statik der einzelnen 

sozialstaatlichen Regime. Demnach ist die Veränderung des Typs sehr unwahrscheinlich, so-

bald einmal ein bestimmter Weg eingeschlagen ist und ein Regime sich etabliert hat (zum 

Konzept der Pfadabhängigkeit David 1985; zur Anwendung in den Geschichts- und Sozial-

wissenschaften zum Beispiel Goldstone 1998, Pierson 2000). Weiterhin geht es um die An-

wendbarkeit der Typologie auf den sozialistischen Wohlfahrtsstaat. Es werden zum einen die 

Versuche dargestellt, dessen wesentlichen Eigenschaften mit Hilfe des ursprünglichen Klassi-

fikationsschemas zu fassen (z.B. Ferge 1992, Ksieżopolski 1990), zum anderen wird die Er-

weiterung des Schemas um einen Typ des „staatspaternalistischen Wohlfahrtsstaates“ disku-

tiert (Götting 1998; Götting/Lessenich 1998).  

 

Welche dieser beiden Herangehensweisen zur Analyse des polnischen sozialistischen Renten-

systems besser geeignet ist, wird in Kapitel 3 überprüft. Nach einer Beschreibung der ent-

scheidenden Elemente der Alterssicherung bis 1989 wird mit Hilfe von Datenmaterial aus der 

Literatur geklärt (u.a. Heinrich/Koop 1996), welche Charakteristika für die Alterssicherung 

prägend waren und welchem Typ sie sich zuordnen lässt (vgl. hierzu beispielsweise Żukowski 

1996; Czepulis-Rutkowska 1999). Anschließend beschäftigt sich das Kapitel mit den disku-

tierten wie den tatsächlich durchgeführten Veränderungen des Rentensystems nach dem Sys-

temwechsel von 1989 bis 1999. Dabei ist festzustellen, dass meist nur die Leistungshöhe, 

nicht aber die Prinzipien der Organisation und Finanzierung der Renten von den Reformen 

betroffen waren. Somit muss von einem relativ hohen Maß an Kontinuität zwischen der 

staatssozialistischen Ära vor 1989 und der Dekade nach dem Systemwechsel von 1989-1999 

ausgegangen werden (Cain/Surdej 1999; Andrews/Rashid 1996; Golinowska 1998). Erst Ende 

der 1990er Jahre wurde schließlich eine extensive Umgestaltung des Rentensystems beschlos-

sen, die Anfang 1999 in Kraft trat. 

 

Dementsprechend beschäftigt sich das vierte Kapitel der Arbeit mit dem seit 1999 bestehen-

den neuen System der Altersvorsorge. Auch hier ist es das zentrale Anliegen festzustellen, zu 

welchem der von Esping-Andersen aufgemachten Typen das Rentensystem tendiert. Dabei ist 

sowohl im Vergleich zum Zeitraum vor 1989 als auch zur Phase unmittelbar nach dem Um-

bruch ein deutlicher Pfadwechsel zu konstatieren, der sich in einer Veränderung der dem Sys-

tem zugrund liegenden Vorstellungen von gesellschaftlicher Umverteilung ausdrückt. Wie die 

Arbeit abschließt, ist noch nicht endgültig geklärt. Denkbar wäre zum einen zu erörtern, wel-

che Bedingungen dazu beitrugen, dass neu über die Ausgestaltung der Alterssicherung ver-



handelt wurde und sogar ein Pfadwechsel möglich war. Zum anderen ist es möglich, die lang-

fristige Leistungsfähigkeit des Systems und die Adäquanz der Rentenzahlungen anhand der 

bisher vorhandenen Daten über seine Performanz und die ihm zugrunde liegende (Um-

)Verteilungslogik kritisch zu prüfen (z.B. Fultz 2002; Góra 2003; Góra/Rutkowski 1998; 

Standing 1996). Eine Alternative dazu wäre ein Blick in die Region: Unter Berücksichtigung 

der Analyse der polnischen Alterssicherung könnte das Ergebnis der Reformen zum Schluss 

in einen regionalen Kontext gesetzt werden, in dem die – teils ebenfalls reformierten – Sys-

teme der Alterssicherung in anderen Ländern Mittel- und Osteuropas daraufhin untersucht 

werden, welche Gemeinsamkeiten mit und welche Unterschiede zu Polen vorliegen und ob 

eventuell ein für Mittel- und Osteuropa typischer Wohlfahrtsstaat im Entstehen begriffen ist. 
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